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Geplante Gesetzesänderung gefährdet innerartliche Vielfalt  
Sehr geehrte Damen und Herren, 

wie wir erfahren haben, soll der Entwurf zum Naturflächenbedarfsgesetz noch diese 
Woche in die Länder- und Verbändebeteiligung gehen. Damit einhergehend ist ein 
gravierender Einschnitt in § 40 BNatSchG geplant. 

§ 40 Absatz 1 Satz 4 Nummer 4 lautet aktuell:  

["Von dem Erfordernis einer Genehmigung sind ausgenommen] 

... 
4. das Ausbringen von Gehölzen und Saatgut außerhalb ihrer Vorkommensgebiete bis 
einschließlich 1. März 2020; bis zu diesem Zeitpunkt sollen in der freien Natur Gehölze 
und Saatgut vorzugsweise nur innerhalb ihrer Vorkommensgebiete ausgebracht 
werden." 
 
§ 40 Absatz 1 Satz 4 Nummer 4 soll nun durch die folgende Nummer 4 ersetzt werden: 

4. „das Ausbringen von Gehölzen und Saatgut außerhalb ihrer 
Vorkommensgebiete auf Deich- und Dammbauten zum Küsten- und 
Hochwasserschutz sowie zur Umsetzung vorgezogener Ausgleichsmaßnahmen nach 
§ 44 Absatz 5 Satz 3, wenn zertifiziertes Pflanz- oder Saatgut aus dem 
Vorkommensgebiet nachweislich nicht oder nicht in ausreichendem Maße erhältlich 
ist." 

Begründet wird diese Änderung damit, dass geeignetes Saat- und Pflanzgut nicht in 
ausreichender Menge verfügbar sei und Infrastrukturprojekte durch die 
genehmigungsfreie Verwendung anderen Materials beschleunigt werden sollten. 
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Wörtlich heißt es: „Im Falle von Lieferengpässen und ergebnislosen 
Vergabeverfahren, die den Mangel an gebietseigenen Gehölzen bzw. Saatgut 
belegen, wird dem Vorhabenträger durch die Neufassung des § 40 Absatz 1 Satz 4 
Nummer 4 künftig wieder die Möglichkeit eröffnet, entsprechend der Rechtslage bis 
zum 1. März 2020 auf konventionelles Saat- und Pflanzgut zurückzugreifen“ 

Wenn die Änderung wie oben beschrieben Bestand hat, wäre das unserer 
Einschätzung nach eine signifikante Abschwächung des § 40 Abs. 1 zur 
Verwendung gebietseigener Herkünfte, die sich durch die derzeitige Verfügbarkeit 
insbesondere beim gebietseigenen Saatgut so nicht begründen lässt. Besonders 
kritisch sehen wir, dass bei Nichtverfügbarkeit uneingeschränkt auf beliebiges 
Saat- und Pflanzgut zurückgegriffen werden könnte. 

Da weder im Gesetzestext noch in der Gesetzesbegründung Kriterien benannt 
werden, wann eine Nichtverfügbarkeit vorliegt und welche Ersatzprodukte eingesetzt 
werden können, kann es dazu kommen, dass Saatgut, krautige Pflanzen und 
Gehölze ohne jeglichen Herkunftsnachweis in großem Umfang in der freien 
Natur eingesetzt werden, z. B. Landschaftsrasen (RSM 7.x). Hier sind dringend 
Einschränkungen erforderlich. Der Ersatz sollte bei Nichtverfügbarkeit auf 
gebietseigenes Saatgut und Pflanzen krautiger Arten aus angrenzenden 
Ursprungsgebieten bzw. Gehölze angrenzender Vorkommensgebiete beschränkt 
werden. Einige der VWW-Mitgliedsbetriebe haben in den 1980er Jahren – also bereits 
lange vor der gesetzlichen Pflicht zur Verwendung gebietseigenen Saatguts – damit 
begonnen, ein Sortiment an heimischen Wildpflanzen aufzubauen, das kontinuierlich 
erweitert wird. Wenn man die Möglichkeit hinzunimmt, Saatgut aus benachbarten 
Ursprungsgebieten zu verwenden, die sich durch eine geeignete Genetik auszeichnen 
(vgl. Projekt RegioDiv), ist Deutschland ausreichend mit gebietseigenem Saatgut 
versorgt und ein Rückgriff auf konventionelles Saatgut nicht erforderlich.  

Bitte setzen Sie sich dafür ein, dass die in den letzten Jahrzehnten erfolgreich 
unternommenen Anstrengungen zum Erhalt der Artenvielfalt nicht mit einem 
Schlag zunichte gemacht werden, indem wieder Pflanzenmaterial fremder 
Herkunft im großen Stil in die Landschaft gebracht wird.  
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